
Von Mit Urs Braun sprach Sandro Benini in Port-au-Prince.
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«Die menschliche Psyche ist erstaunlich

stabil»

Herr Braun, Sie haben in Haiti ein Schweizer Ärzteteam und vom
Erdbeben betroffene Schweizer psychologisch unterstützt. Wie haben die
Mediziner reagiert?

Auch wenn die Zustände in Haiti katastrophal waren, sind sich Ärzte den Anblick

schlimmer Verletzungen gewohnt. Zudem konnten sie dank ihrer Tätigkeit die Not

lindern. Sie waren deshalb durchaus in der Lage, die Eindrücke zu verarbeiten.

Welche psychischen Schutzmechanismen gibt es in solchen Situationen?

Wichtig ist, dass man etwas tun kann. Indem jemand den Opfern hilft, schafft er sich

einen wirksamen Schutzmechanismus. Dasselbe gilt für Journalisten, die einer klar

umrissenen Aufgabe nachgehen. Und so paradox es klingen mag: Auch das gigantische

Ausmass der Zerstörungen in Haiti kann die Verarbeitung für Helfer begünstigen. Wenn

das Elend alle betrifft und allgegenwärtig ist, kann man sich schlicht nicht mehr in jedes

Einzelschicksal einfühlen. Grundsätzlich ist die menschliche Psyche erstaunlich stabil. Sie

ist in der Lage, selbst sehr belastende Ereignisse zu bewältigen.

Gibt es Dinge, die ein Helfer unbedingt vermeiden sollte?

Ja. Zum Beispiel, sich zu überlegen, wie es wäre, wenn das Unglück ihn selber getroffen

hätte. Oder beim Anblick eines verletzten Kindes an die eigenen Kinder zu denken. Wenn

mir ein Helfer sagt, dass ihm solche Gedanken kommen, fordere ich ihn auf, sie zu

vermeiden. Ein Helfer sollte sich auch nicht für unersetzlich halten und sich gezwungen

fühlen, angesichts der ganzen Verzweiflung rund um die Uhr zu arbeiten.

Wie gross ist das Risiko, dass es erst nach einer gewissen Zeit zu Traumata kommt?

Das ist nie ganz auszuschliessen, aber gross ist die Gefahr nicht. Wenn es allerdings zu

einer zeitlich verzögerten Reaktion kommt, ist dies für die Betroffenen oft sehr

überraschend. Der sprichwörtliche Tropfen, der das Fass zum Überlaufen bringt, kann aus

einem Ereignis bestehen, das nicht annähernd so schlimm ist wie jene, die das Fass zuvor

gefüllt haben.

Wie war die Reaktion der betroffenen Schweizer?

Die Schweizer Bürger in Port-au-Prince hatten die Evakuierung in die Schweiz vor Augen,

was natürlich eine grosse Entlastung bedeutete. Einige Landsleute mit Wohnsitz in Haiti

litten jedoch unter dem Dilemma, ob sie gehen oder bei Verwandten und Freunden

bleiben sollten. Die meisten, mit denen ich gesprochen habe, entschlossen sich zur

Ausreise.

Gibt es ein Bild, das sich Ihnen besonders eingeprägt hat?

Ich sah einmal einen kleinen Jungen, der nackt am Strassenrand stand und sich die Haare

wusch. In diesem Moment dachte ich an meinen eigenen Sohn. Ich musste mich dazu

zwingen, den Gedanken zu beenden.

Sind bestimmte Katastrophen leichter zu verarbeiten als andere?

Ja. Naturkatastrophen haben auf die Psyche von Überlebenden weniger starke

Auswirkungen als etwa Kriegsgräuel. Ein Erdbeben oder ein Tsunami sind

Schicksalschläge, für die niemand verantwortlich ist. Die Betroffenen haben keinen

Grund, ihre Wut gegen andere zu richten, es quälen sie keine Rachegedanken. Bei einem

Unglück, das im Nachhinein als unvermeidbar empfunden wird, ist die Verarbeitung

einfacher. Urs Braun, 49, ist Psychotherapeut und Notfallpsychologe. Er ist Leitender

Psychologe an der Psychiatrischen Klinik Wil und Mitglied des Soforteinsatzteams der

Deza. Ruhige Hände in heiklen Situationen: Medizinische Hilfskräfte versorgen eine

Verwundete. Foto: Jae C. Hong (AP/Keystone)
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